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Z U M V E R L A U F D E R „ S A M T E N E N R E V O L U T I O N " 
I N D E R T S C H E C H O S L O W A K E I 
Von Rüdiger Kipke 
Di e „Samten e Revolution " jährt e sich im Novembe r 1996 zum siebente n Mal . In 
wenigen Tagen war damal s die Machtfrag e entschiede n worden , das alte Regim e 
mußt e dem „Druc k der Straße " weichen . De r nachfolgend e Beitra g zeigt Ereignisse 
un d Entwicklunge n jener Zei t auf. 
Entwicklung der politischen Opposition vor der Wende 
Organisatione n der politische n Oppositio n gab es in der Tschechoslowake i bis zum 
Jahr e 1986 nu r zwei, die Chart a 77 un d den Ausschuß zur Verteidigun g zu Unrech t 
Verfolgter (VONS) , der mi t der Chart a 77 personel l eng verflochte n war. Im Jahr e 
1987 gründete n dan n Mitgliede r der Chart a die Polnisch-Tschechisch e Solidaritä t 
(PCS) . Alle diese Organisatione n wirkten fast ausschließlic h in der Hauptstad t Prag . 
Danebe n entstande n im Jahr e 1987 auch die ersten Gruppierungen , die außerhal b des 
Umfelde s der Chart a täti g wurden . Es handelt e sich vor allem um die Tschechoslowa -
kische Demokratisch e Initiativ e (ČDI) , den Ausschuß zur Verteidigun g der Recht e 
der ungarische n Minderhei t in der Slowakei (VOPMM) , um die Zline r Gemeinschaf t 
der USA-Freund e (SPUSA ) sowie um die Pilsene r T . G . Masaryk-Gesellschaft . 
Außer durc h die Existen z dieser -  meh r ode r minde r locker -  organisierte n Opposi -
tion manifestiert e sich politisch e Unzufriedenhei t in vielfältiger Form . Z u einem 
bemerkenswerte n öffentliche n Votum der katholische n Kirch e im Land e gegen das 
Regim e geriet die Petitio n für Religionsfreiheit , die zum Jahreswechse l 1987-88 von 
annähern d 500.000 Mensche n unterschriebe n worde n war. Di e Forderunge n der 
Petente n wurde n am 25. Mär z 1988 von Kardina l Františe k Tomáše k bei der ersten 
nicht-offizielle n Massenkundgebun g seit dem Jahr e 1969, der sog. Kerzendemonstra -
tion in Bratislava, an der etwa 15.000 Mensche n teilnahmen , unterstützt 1. 
Im Jahr e 1988 un d meh r noc h in den ersten Monate n des Jahre s 1989 schössen die 
oppositionelle n Gruppierunge n wie Pilze aus dem Boden . Von Bedeutun g war nich t 
nu r ihr schnelle r zahlenmäßige r Anstieg, sonder n auch ihre stärker e politisch e Profi -
lierun g un d insbesonder e ihr Vordringe n in breiter e Bevölkerungsschichten . So ent -
stande n nebe n den Organisatione n der ehemalige n Reformkommunisten , die sich im 
Clu b für sozialistische Umgestaltun g Obroda (Erneuerung ) sowie in der Gesellschaf t 
für das Studiu m des Demokratische n Sozialismu s zusammenfanden , auch solche , 
die der liberalen Rechten , der monarchistische n Bewegung sowie andere n politische n 
1 Vgl. R e n n e r , Hans/Sammson , Ivo: Dějiny Československa po roku 1945 [Geschicht e 
der Tschechoslowake i nach dem Jahre 1945]. Bratislava 1993, 187 u. 192 f. 
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Richtunge n zuzuordne n sind. Zu erwähne n bleiben noc h die Initiativ e für die Vertei-
digung sozialer Grundrecht e un d der Klub für Rechtsberatung , die beide politisc h 
Verfolgten Beratungshilf e anboten . Schließlic h soll der Hinwei s auf die zahlreiche n 
christliche n sowie Friedens - un d Jugendgruppe n nich t fehlen , die in dieser Zei t 
gegründe t wurden . Diese unabhängige n Organisatione n un d Gruppierunge n zählte n 
in aller Regel nu r einige Dutzen d Mitglieder . Di e größt e un d bis zum Novembe r 1989 
dominierend e Oppositionsgrupp e war die Chart a 77. 
Danebe n gab es offizielle Institutionen , die durc h ihre Aktivitäten in die Kriti k der 
KPTsc h gerieten un d faktisch in eine politisch e Oppositionsroll e gerückt wurden . Ein 
markante s Beispiel dafür ist das Schicksa l der Jazz-Sektion , ein Zweig des damalige n 
offiziellen Musikerverbandes , zu dere n Aufgaben insbesonder e die Veranstaltun g von 
Konzerte n un d Ausstellungen sowie die Herausgab e diverser Publikatione n gehörte . 
Di e Jazz-Sektio n publiziert e auch Werke von mißliebigen Autoren . Im Septembe r 
1986 wurde ihre Tätigkei t eingestellt ; sieben leitend e Mitarbeite r wurde n danac h 
angeklagt un d wegen unerlaubte r unternehmerische r Tätigkei t zu mehrmonatige n 
Haftstrafe n verurteilt 2. 
In der kommunistische n Parte i selbst hatte n sich in den achtzige r Jahre n Gruppie -
runge n gebildet , die radikal e Reforme n forderten . Daz u gehört e eine Grupp e um 
Lubomí r Strougal . Als Ministerpräsiden t hatt e er im Jahr e 1983 grundlegend e Wirt-
schaftsreforme n verlangt un d diese Forderun g in spätere n Jahre n wiederholt . Strouga l 
kämpft e für seine Vorstellunge n innerhal b der Parteistrukturen , an dene n er letztlic h 
scheiterte . Im Herbs t 1988 wurde er vom Amt des Ministerpräsidente n entbunde n 
un d durc h Ladislav Adame c ersetzt , der ebenfalls auf Reforme n drängte . Beiden , 
Strouga l wie auch Adamec , ging es um die Wirtschaft , nich t dagegen um eine Demo -
kratisierun g des politische n Systems. 
Am End e der achtzige r Jahr e hatt e die Kommunistisch e Parte i das Informations -
monopo l weitgehen d verloren . Mitt e 1989 wurde n etwa 130 Oppositionszeitschrifte n 
gezählt . Es gab mehrer e autonom e Büchereditionen . Di e unmittelbar e Wirkun g der 
Samizdat-Literatu r blieb indessen beschränkt . Nu r 1 % der Bevölkerun g las diese 
regelmäßi g un d 8% gelegentlich 3. Ein e viel größere Rolle spielten die Programm e 
ausländische r Fernseh - un d Rundfunkanstalten . Di e Zuschauer - resp. Hörerzahle n 
nahme n deutlic h zu. Im Jun i 1989 empfinge n 43 % der Bevölkerun g wenigstens eine 
westliche Rundfunkstation . Auch die Popularitä t des sowjetischen Fernsehen s stieg 
erheblich , un d deutschsprachig e Fernsehsende r wurde n in dieser Zei t von 37% der 
Bevölkerun g empfangen 4. 
2 Vgl. J ežek , Vladimír (Hrsg.) : Kde domo v můj? 72 let Československa [Wo ist meine Hei -
mat? 72 Jahre Tschechoslowakei] . Prah a 1992, 197. -  O t á h a 1, Milan : De r rauhe Weg zur 
„samtene n Revolution" . Vorgeschichte , Verlauf und Akteure der antitotalitäre n Wende in 
der Tschechoslowakei . Köln 1992, 76 (Veröffentlichun g des Bundesinstitut s für ostwissen-
schaftliche und international e Studien 25/1992) . 
3 Vgl. Kre jč í , Oskar: Proč to prasklo. Hovor y o demokraci i a „sametov é revoluci" [Warum 
es zum Bruch kam. Gespräch e über Demokrati e und die „samten e Revolution"] . Prah a 1991, 
50. 
4 Vgl. Kre jč í : Proč to prasklo 52 f. 
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Der „heiße Januar" 1989 
Di e erste Großkundgebun g der politische n Oppositio n nac h fast 20 Jahre n fand im 
Somme r 1988 in Pra g statt . Am 21. August, dem Jahresta g des Einmarsche s der War-
schauer-Pakt-Truppe n in die CSSR , demonstrierte n in Pra g über 10000 Mensche n 
mit den Rufen „Dubček " un d „Masaryk" , was der Forderun g nac h substantielle n 
Reforme n gleichkam . Di e Chart a 77 sowie ander e unabhängig e Gruppierunge n ver-
anstaltete n im selben Jah r weitere Demonstratione n am tschechoslowakische n Natio -
nalfeiertag , dem 28. Oktober , sowie am Tag der Menschenrechte , dem 10. Dezember . 
Di e Demonstratione n der Oppositio n vom Janua r 1989, in der sog. „Palach-Woche" , 
kan n ma n als ein Vorspiel zur „Samtene n Revolution " im Novembe r desselben Jahre s 
ansehen . Mehrer e Gruppierunge n hatte n Anfang Janua r erklärt , daß sie am 15. des 
Monat s auf dem Prage r Wenzelsplat z eine kurze Gedenkfeie r für Jan Palach 5 veran-
stalten wollten . Ein e behördlich e Erlaubni s dafür wurde beantragt , aber nich t erteilt 6. 
Di e Veranstaltun g fand dennoc h stat t un d wurde von der Polize i gewaltsam aufgelöst. 
An den folgenden Tagen kam es wiederhol t zu Protestkundgebungen , die teilweise in 
heftigen Auseinandersetzunge n mit der Polize i endeten 7. Da s hart e Durchgreife n der 
Ordnungskräft e war wohl die Ursach e dafür , daß die Demonstratione n auf dem Wen-
zelsplatz für längere Zei t aufhörten . Erwartungsgemä ß sah die politisch e Führun g in 
den Januar-Ereignisse n nu r eine Provokation , die durc h westliche Diversionszentre n 
im Zusammenwirke n mit den Anführer n der Chart a 77 angezettel t worde n sei. De r 
Schriftstelle r Václav Havel , langjähriger Dissiden t un d führende r Chartist , hatt e die 
Vorgänge freilich mit andere n Augen wahrgenommen : „E s passierte etwas, was mir 
nie in den Sinn gekomme n wäre. Da s unnötig e Vorgehen der Sicherheitsorgan e gegen 
diejenigen , die in aller Stille un d ohn e öffentliche s Aufsehen Blume n an der Wenzels-
Statu e niederlege n wollten , machte n aus ganz zufälligen Passante n eine protestierend e 
Menge . Erst da wurde mir bewußt , wie tief wohl die Unzufriedenhei t der Bürger sein 
mußte , wenn etwas Derartige s passieren konnte ." 8 
Die kommunistische Partei gerät in Bedrängnis 
Di e politisch e Führun g reagiert e auf den wachsende n politische n Druc k der Oppo -
sition nich t nu r mit dem Einsat z ihre r Polizeikräft e un d mit propagandistische n Kam -
pagnen , sonder n auch mit konkrete n politische n Schritten . Demonstratione n im Pra -
ger Zentru m wurde n verboten . Di e strafrechtliche n Sanktione n für „Vereitelun g der 
Tätigkei t von öffentliche n Organen " un d für „Störun g der öffentliche n Ordnung " 
wurde n erhöht . Zu einem Vergehen im strafrechtliche n Sinn e zählt e nu n auch die 
nichtgenehmigt e Herausgab e un d Verbreitun g von Druckerzeugnissen , womi t ein 
5 Der Philosophiestuden t Jan Palach verbrannt e sich am 15. Janua r 1969 aus Protes t gegen die 
sowjetische Okkupatio n des Landes . Palach s Selbstmor d wurde zum Symbol des Protest s 
gegen die militärisch e Besetzun g und die Niederschlagun g des „Prage r Frühlings" . 
6 Vgl. Vladis lav, Jan/Prečan , Vilém: Hork ý leden 1989 v Československu [Der heiße 
Janua r 1989 in der Tschechoslowakei] . Prah a 1990, 59. 
7 Vgl. Rok na náměstích . Československo 1989 [Das Jahr auf denPlätzen . Die Tschechoslowa -
kei 1989]. Prah a 1990, 93 ff. 
8 Rok na náměstíc h 31. 
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Schlag gegen die Samizdat-Literatu r beabsichtig t war 9. Di e Bundesregierun g unte r 
Führun g von Ministerpräsiden t Ladislav Adame c wollte die Wirtschaftsreforme n vor-
antreiben , um die politisch e Lage zu stabilisieren . Im Somme r un d Herbs t 1989 wurde 
ein ganzes Gesetzespake t verabschiedet , mi t dem die angeschlagen e Wirtschaf t in 
Gan g gebrach t werden sollte. Di e přestavba, die tschechoslowakisch e Variant e der 
sowjetischen perestrojka, tra t jedoch auf der Stelle. Da s staatssozialistisch e System 
war nich t imstande , radikal e Reformschritt e einzuleiten . Außenpolitisch e Entwick -
lungen brachte n die KPTsc h zusätzlic h in Bedrängnis . Di e Veränderungsprozess e in 
manche m der „Bruderländer" , allen voran in der Sowjetunion , konnte n die oppositio -
nellen Kräfte n nu r weiter stärken . 
Auch in der Nationale n Fron t begann es zu bröckeln . Di e Tschechoslowakisch e 
Sozialistisch e Parte i brach aus ihre r vierzigjährigen Rolle als Transmissionsrieme n 
der KPTsc h aus. Ihr e Parteiführun g macht e bereit s im Frühjah r 1989 den Vorschlag, 
politisch e Grundrecht e in einem Geset z zu verankern . Einige ihre r Funktionär e 
knüpfte n überdie s Kontakt e zu oppositionelle n Gruppierungen . In der größte n nicht -
kommunistische n Parte i der Nationale n Front , der Tschechoslowakische n Volkspar-
tei 1 0 , regte sich Widerspruc h erst im Herbs t 1989. Auf ihre m Parteita g im Oktobe r 
formiert e sich unte r den Delegierte n eine oppositionell e Plattform , die sich gegen die 
alte Parteiführun g stellte un d schließlic h erfolgreich dere n Ablösung betrieb . 
Die Ereignisse des 17. November 1989 
Nac h den Januar-Demonstratione n tat sich die Oppositio n schwer mi t neuerliche n 
öffentliche n Auftritten . Bei den 1. Mai-Feier n 1989 trate n die Bürgerbewegunge n fast 
gar nich t auf. In der Oppositio n war ma n sich uneini g in der Frage , ob am 21. August 
un d am 28. Oktobe r wieder Demonstratione n stattfinde n sollten . Di e Chart a 77-Mit -
glieder waren in ihre r Mehrhei t gegen Massenkundgebunge n un d wollten stat t dessen 
den Dialo g mit der politische n Führun g des Landes . Di e August-  un d Oktober -
Demonstratione n fande n daraufhi n nu r geringe Unterstützung 1 1. 
Di e nächst e Großveranstaltun g sollte zum 50. Jahresta g der Schließun g der tsche -
chische n Hochschule n durc h die Nationalsozialiste n un d des Tode s von Jan Opletal 1 2 
am 17. Novembe r stattfinden , unte r Beteiligun g des Hochschulrate s des offiziellen 
Sozialistische n Jugendverband s (SSM) . Di e Demonstratione n wurde n auch behörd -
Vgl. Dvě desetilet í před listopade m 1989 [Zwei Jahrzehnt e vor dem Novembe r 1989]. Prah a 
1993, 70. 
Nac h der Mitgliederzah l folgte auf die KPTsc h mit 1,7 Millione n die Tschechoslowakisch e 
Volkspartei mit 47000 und die Tschechoslowakisch e Sozialistische Parte i mit 14400 Mitglie-
dern (1988); die beiden kleinen slowakischen Parteie n in der Nationale n Front , die Parte i der 
Freihei t und die Parte i der Slowakischen Wiedergeburt , kamen lediglich auf 1100 bis 1200 
Mitgliede r (vgl. Krejčí : Proč to prasklo 39). 
Vgl. Deset pražských dnů . 17.-27 . listopadu 1989. Dokumentac e [Zeh n Tage in Prag. 
17.-27 . Novembe r 1989. Dokumentation] . Prah a 1991, 572f. u. 614f. -  O táhal : De r rauh e 
Weg zur „samtene n Revolution"  24. 
Der Studen t Jan Opleta l wurde von der nationalsozialistische n Besatzungsmach t bei der 
Studentendemonstratio n am 28.10.1939 schwer verletzt und starb am 11.11.1939. 
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lieh genehmigt ; politisc h gab es dazu gar keine Alternative . An dieser nahme n etwa 
10000 Schüle r un d Studente n vor der Naturwissenschaftliche n Fakultä t der Karls-
Universitä t teil. De r amtliche n Genehmigun g entsprechen d sollte die Kundgebun g 
mit einem Marsc h zum Prage r Vyšehrad enden . Di e oppositionell e Studentengrupp e 
STUH A rief jedoch zu einem weiteren Demonstrationszu g bis in die Innenstad t auf; 
Tausend e junger Mensche n folgten dem Aufruf. Dor t stießen die Demonstrante n auf 
starke Polizeikräfte , die etwa 2000 Persone n umzingelten . Nac h eine r Stund e des 
Warten s wurde n die Eingeschlossene n blutig niedergeknüppelt . Bei der Polizeiaktio n 
wurde n fast 600 Mensche n zum Teil schwer verletzt 13. Di e Falschmeldun g vom To d 
eines Demonstrationsteilnehmer s tags darau f verschaffte den Emotione n zusätzlich e 
Nahrung . Es ist nich t bekann t geworden , wer für den Polizeieinsat z am 17. Novem -
ber unmittelba r verantwortlic h gewesen ist. De m Sitzungsprotokol l des polizeiliche n 
Einsatzstabe s ist jedoch zu entnehmen , daß der Prage r Parteisekretä r Mirosla v Štěpán , 
Mitglied des Politbüros , der Operatio n zugestimm t hat 1 4 . 
Gründung der großen Bürgerbewegungen 
Das Bürgerforum 
Da s gewaltsame Vorgehen gegen die demonstrierende n Schüle r un d Studente n 
wirkte wie ein Funke , der einen Flächenbran d auslösen sollte. Di e Nachrichte n über 
die Vorgänge des 17. Novembe r hatte n sich schnel l über Pra g un d das ganze Lan d aus-
gebreitet . Aus der Bevölkerun g kame n sichtbar e Signale der Solidaritä t mi t den 
Demonstrationsopfern . Am folgenden Sonntag , dem 19. November , versammelte n 
sich ca. 50000 Mensche n auf dem Wenzelsplat z in Prag . Weitere Demonstratione n 
fanden in andere n Städte n der Tschechoslowake i statt . An diesem Tag wurde das 
Občanské fórum (OF) , das Bürgerforum 15, in Pra g gegründet . Di e Polize i griff nich t 
ein , obwoh l sie über die konstituierend e Sitzun g durchau s informier t war 1 6 . 
In seiner Struktu r bestan d das Bürgerforu m aus dem Prage r Koordinationszen -
trum , das sich aus einem Aktionsausschu ß (ca . 20-2 5 Mitglieder) , einem Plenu m (ca . 
50 Mitglieder ) sowie einem Krisensta b zusammensetzte . Im Laufe der Zei t wurde 
seine Struktu r komplizierte r un d verlor an Transparenz . Darübe r hinau s gab es -  auf 
dem Gebie t der Tschechische n (Teil-)Republi k -  weitgehen d autono m operierend e 
lokale un d betrieblich e Bürgerforen , die mit dem Koordinationszentru m durc h ein 
„horizontale s Netz " verbunde n waren . Da s Prage r Zentru m sollte als Leitstell e für 
Organisatio n un d Informatio n dienen , dem aber auch das Rech t vorbehalte n war, das 
Bürgerforu m als ganzes bei den Verhandlunge n mit den zentrale n Staats - un d Partei -
B a r t u š k a , V.: Polojasn o [Halbklar] . Prah a 1990, 84 f. u. 223 f. -  Deset pražských dnů 17f. 
u. 563. 
Vgl. B a r t u š k a : Polojasn o 222. 
Die Bezeichnun g folgte entsprechende n Vorüberlegungen in der Chart a 77 und lehnt e sich an 
das Demokratisch e Foru m in Ungar n und das Neu e Foru m in der DD R an. 
Vgl. Mladá fronta Víkend v. 17.11.1990. 
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Organe n zu vertreten 1 7. In der Führun g des Bürgerforum s dominierte n eindeuti g Mit -
glieder der Chart a 77. Danebe n konnte n einige ander e Einflu ß gewinnen , unte r dene n 
auch Mitarbeite r des Institut s für Prognosen 1 8 waren . Vor allem wegen ihre r Fach -
kompeten z in wirtschaftspolitische n Frage n wurde n die Instituts-Vertrete r geschätzt . 
Zu ihne n gehört e auch Václav Klaus , der später e Ministerpräsiden t der Tschechische n 
Republik , der wenige Tage nac h Gründun g des Bürgerforum s im Koordinationszen -
tru m aktiv wurde . 
Seine allgemeine n politische n Grundsätz e formuliert e das Bürgerforu m im Pro -
gramm Co chceme (Was wir wollen) , das auf einer Plenartagun g am 26. Novembe r nu r 
kurz erörter t un d anschließen d angenomme n wurde 1 9 . Da s Program m wies auf die 
tiefe Krise in der Tschechoslowake i hin . Es wurde betont , daß die Problem e nich t 
allein durc h personelle n Wechsel in den Führungspositione n zu lösen seien. Geforder t 
wurde eine Rückbesinnun g auf humanitär e Prinzipie n sowie die Beteiligun g aller Bür-
gerinne n un d Bürger am politische n Leben . In der Schaffun g demokratische r Institu -
tione n un d eines Rechtsstaate s sah das Program m einen Ansatz zur Beseitigun g der 
Krise. Es lehnt e das bisherige Wirtschaftssystem ab un d sprach sich für einen „nicht -
deformierte n Markt " aus, zu dessen Elemente n eine Vielfalt von Eigentumsforme n 
un d die wirtschaftlich e Öffnun g gegenüber dem Weltmark t gehöre n sollten . Ma n hielt 
an einer zentrale n Rolle des Staate s in der Wirtschaf t fest, der makroökonomisch e 
Regulierungskompetenze n behalte n un d „für alle die gleichen Bedingunge n zum 
Wirtschaften " sicherstelle n sollte. In dieser Zei t war in der oppositionelle n Führun g 
noc h nich t die Red e von der Freie n Marktwirtschaft . Auch das Anfang Dezembe r ver-
öffentlicht e Program m der Ökonome n des Institut s für Prognose n macht e deutlich : 
„E s geht nich t um eine Rückkeh r zum Markt" , sonder n um „ein e Verbesserun g des 
bestehende n Marktmechanismu s unte r Beseitigun g aller Deformationen" 2 0. Di e 
wenigsten Veränderunge n strebt e das Bürgerforu m in der Außenpoliti k an . Es war 
bereit , die bisherigen Bündnisverpflichtunge n des Lande s zu respektieren , unte r 
Betonun g des Grundsatze s „de r vollen staatliche n Souveränität" . Es wurde nich t die 
Neutralitä t der CSSR un d ihr Austrit t aus dem Warschaue r Pak t gefordert . Diese Hal -
tun g basierte wesentlich auf der Überzeugung , daß der Zusammenbruc h des staats-
sozialistische n Lagers auch zur Liquidierun g der bestehende n militärische n Allianzen 
in Europ a un d zur Bildun g zuverlässiger Sicherheitsmechanisme n auf KSZE-Eben e 
führe n würde . 
Da s Bürgerforu m verstan d sich als eine Brück e hin zu eine r demokratische n Gesell -
schaft . Es wollte keine politisch e Organisatio n un d erst rech t keine politisch e Parte i 
sein, sonder n vielmeh r ein Mittle r des meh r ode r minde r spontane n Willens des 
Vgl. Deset pražských dnů 553 f. 
Das Akademie-Institu t für Prognose n war ein Wissenschaftszentrum , das direkt dem ZK 
KPTsc h unterstand . Dor t war eine Gesamtprognos e der wissenschaftlich-technische n und 
sozialen Entwicklun g der ČSSR bis zum Jahr 2001 ausgearbeite t worden (im Oktobe r 1988 
veröffentlicht) , in der teilweise radikale Vorschläge zur Lösung der Problem e in Wirtschaft 
und Gesellschaf t gemacht wurden . 
Der Text des Programm s Co chceme ist abgedruck t in Deset pražských dnů 503 ff. 
Vgl. Mladá fronta v. 2.12.1989. 
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Volkes 1. De r rasche Niedergan g des alten Regimes , der so von niemande m erwarte t 
worde n war, macht e das Bürgerforu m sehr schnel l zu eine r machtpolitische n Größe . 
Die Öffentlichkeit gegen Gewalt 
In der slowakischen Hauptstad t Bratislava (Preßburg ) verliefen die Ereignisse weni-
ger spektakulä r als in Prag . Am 19. Novembe r gründete n run d 500 Personen , vor 
allem Vertrete r von Kultu r un d Wissenschaft , die Bewegung Veřejnost prot i nasiliu 
(VPN) , die Öffentlichkei t gegen Gewalt . War die erste große Demonstratio n am 
21. November , an der run d 50000 Mensche n teilnahmen , noc h eher ein spontane r 
Vorgang, so trate n tags darau f VPN-Vertrete r schon als Moderatore n bei der Demon -
stratio n auf. Di e Öffentlichkei t gegen Gewal t wurde schnel l zur zentrale n Koordina -
tionsstell e der Oppositio n in der Slowakei. In Pra g nah m ma n die slowakische Bewe-
gung zunächs t nich t besonder s zur Kenntnis ; das Bürgerforu m sah sich als Spreche r 
beider Nationen , als den „einzige n faktischen Repräsentante n des einheitliche n Wil-
lens" 2 2 . Vertrete r beide r Bürgerbewegunge n trafen dan n am 29.Novembe r zusam -
men . In einer gemeinsame n Erklärun g bezeichnete n sie beide Organisatione n als 
souverän e Repräsentante n der tschechische n un d slowakischen Bürgerbewegung , die 
auf der Grundlag e der gegenseitigen Partnerschaft , die sich aus dem gemeinsame n Ziel 
ergibt, zusammenarbeiten . Da s Ziel sollte die Umwandlun g der Tschechoslowake i in 
einen demokratische n föderative n Staa t sein 23. 
Reaktionen von Partei- und Staatsführung 
Am 27. Novembe r fand im ganzen Lan d ein zweistündige r Generalstrei k statt , an 
dem sich etwa 3,5 Millione n Mensche n beteiligt habe n sollen. Da s Bürgerforu m hatt e 
für den Streik geworben , bei dem es um einen politische n Akt, um ein Referendu m 
über die Legitimitä t der Alleinherrschaf t der Kommunistische n Parte i gehen sollte 24. 
Di e KPTsc h war dagegen nich t müd e geworden , vor den negativen Konsequenze n 
eines Ausstande s für die gesamte Bevölkerun g zu warnen . 
Aus der politische n Führun g trate n nu n zwei Akteure hervor , die sich, jeder auf 
seine Weise, der Situatio n stellten : das Politbüro-Mitglie d Mirosla v Štěpá n sowie der 
tschechoslowakisch e Ministerpräsiden t Ladislav Adamec . Štěpá n war offenbar die 
ganze Tragweite der politische n Ereignisse bewußt geworden . „Jetz t geht es weder um 
Umgestaltun g un d Demokratisierun g noc h um die Studenten , die Jugen d ode r die 
Prage r Bevölkerung . Es geht vielmeh r [... ] um die drohend e Machtübernahm e durc h 
reaktionär e Kräfte" , war seine Formulierung 2 5. Er war durchau s zu Verhandlunge n 
mi t der Oppositio n bereit , lehnt e aber nennenswert e politisch e Zugeständniss e ab. Er 
sprach mit dem Oberhaup t der Katholische n Kirche , Kardina l Františe k Tomášek , 
Vgl. H a n z e l , Vladimír: Zrychlen ý tep dějin [Beschleunigte r Puls der Geschichte] . Prah a 
1991,388. 
Vgl. Deset pražských dnů 394. -  Rok na náměstíc h 85. 
Vgl. Lidové noviny v. 30.11.1989. 
Vgl. Kre jč í : Proč to prasklo 75. 
Rudé právo v. 22.11.1989. 
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den er für einen gesonderte n Dialo g der Kirch e mit der Kommunistische n Parte i zu 
gewinnen suchte . Dabe i stellte er die Lösun g kirchliche r Problem e in Aussicht . Diese r 
Versuch der Spaltun g blieb erfolglos; Tomáše k lehnt e das Angebot ab 2 6 . Štěpá n war 
der ideologische n Orthodoxi e innerhal b der KPTsc h zuzurechnen . Meh r politisch e 
Flexibilitä t zeigte Ministerpräsiden t Adamec . Am 21. Novembe r nah m er Kontak t 
zum Bürgerforu m auf. Da s Treffen blieb zwar letztlic h ohn e substantiell e Ergebnisse , 
hinterlie ß aber bei vielen aus der Oppositio n den Eindruck , mit ihm einen ernsthafte n 
Gesprächspartne r gefunden zu haben 2 7 . Fü r die Außendarstellun g des Bürgerforum s 
war die Begegnun g positiv, ebenso ein Auftrit t Havel s als sein führende r Repräsentan t 
im tschechoslowakische n Fernsehen . 
Auf der Plenarsitzun g des ZK der KPTsc h am 24. Novembe r kam es zu personelle n 
Veränderungen . Generalsekretä r Milo š Jakeš tra t zurück , zu seinem Nachfolge r 
wurde Kare l Urbáne k gewählt. Weitere Persone n wurde n aus ihre n Ämter n abberu -
fen, die als Exponente n der Politi k der „Normalisierung " galten 28. „Ei n neue r Kandi -
dat , Urbjakeš!" glossierte Volkes Stimm e den Personalwechse l an der KPTsch-Spitze . 
Di e Parte i hielt an ihre m bisherigen Kur s gegenüber der Oppositio n prinzipiel l fest. 
Sie lehnt e einerseit s den Einsat z von Volksmilizen un d Armee zur Niederschlagun g 
der Oppositionsbewegun g ab, andererseit s wollte ma n aber auch keine Verhandlun -
gen mit dem Bürgerforu m un d schon gar nich t die Bildun g eine r Koalitionsregierun g 
zulassen 29. Zwei Tage späte r tra t das ZK erneu t zusammen , um weitere personell e Ent -
scheidunge n zu treffen. Seinem Präsidiu m räumt e es das Rech t ein , „unerläßlich e 
Kaderfragen " auch zwischen den ZK-Tagunge n „operati v zu lösen". Nunmeh r zeigte 
sich das Gremiu m auch bereit , mi t den im politische n Clu b Obroda organisierte n 
„68ern " Kontak e anzuknüpfen 3 0. Beide Seiten wollten die politisch e Krise auf der 
Grundlag e vom Demokrati e un d Sozialismu s lösen 3 1. 
Erst auf ihre m außerordentliche n Parteita g am 20./21 . Dezembe r 1989, auf dem 
Ladislav Adame c in das neugeschaffen e Amt eines Parteivorsitzende n berufen wurde , 
war die KPTsc h bereit , sich von ihre r Vergangenhei t der letzte n 20 Jahr e offiziell 
zu distanzieren . Di e Delegierte n rehabilitierte n alle, die nac h 1968 aus der Kommuni -
stischen Parte i ausgeschlossen worde n waren , un d verabschiedete n eine „Entschuldi -
gung" für die begangene n Fehle r der Partei . Gleichzeiti g wurde erklärt , daß man die 
Vgl. Deset pražských dnů 65 u. 214 f. -  W e i g e 1, G. : The Fina l Revolution . The Resistanc e 
Churc h and the Fall of Communism . Ne w York-Oxfor d 1992,184. 
Vgl. Deset pražských dnů 137 u. 176. -  H o r á č e k , Milan : Jak pukaly ledy [Wie das Eis 
brach] . Prah a 1990, 21 ff. 
Vgl. Posledn í hurá . Tajné stenografické záznam y z posledníc h zasedán í UV KSČ v listopadu 
1989 [Das letzte Hurra . Geheim e stenographisch e Aufzeichnunge n von den letzten Sitzun -
gen des ZK KPTsc h im Novembe r 1989]. Prah a 1992, 144. 
Vgl. Posledn í hurá 70 ff. 
Vgl. Deset pražských dnů 479 f. - O t á h a l , Milan/ H 1 u š i č k o v á, Růžena : Čas Demokra -
tické iniciativy. Sborník dokument ů [Die Zeit der Demokratische n Initiative . Dokumenten -
sammlung] . Prah a 1993, 209 ff. 
Nac h Meinungsumfrage n sollen sich im Novembe r 1989 noch 50 % der Bevölkerun g für den 
Sozialismus und weitere 47 % für einen „dritte n Weg" zwischen Sozialismus und Kapitalis -
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Herabwürdigun g derjenigen Parteimitgliede r nich t zulassen werde , die jahrzehnte -
lang ihre politische n un d berufliche n Pflichte n zum besten der Gesellschaf t erfüllt 
hätten 3 2 . 
Der Machtwechsel 
Beteiligung der Opposition an der Regierung 
Währen d von Seiten der Parteiführun g das Bürgerforu m prinzipiel l ignorier t 
wurde , traf Ministerpräsiden t Adame c am 25. Novembe r ein weiteres Ma l mit seinen 
Vertreter n zusammen . Dre i Tage später , nac h erfolgreiche m Generalstreik , kam es zu 
einem neuerliche n Treffen zwischen beiden Seiten . Nebe n aller Kontrovers e um poli-
tische Positione n un d Forderunge n gab es auch Einvernehmen : das Bürgerforu m 
war bereit , eine neu e Regierun g unte r Adame c zu unterstützen . Di e Vorstellun g der 
neue n Regierun g am 3. Dezembe r führt e jedoch zu weiteren Demonstrationen . Ent -
gegen allen vorherigen Aussagen handelt e es sich weder um eine Regierun g der „breite n 
Koalition " noc h um ein Kabinet t von Experten , sonder n erneu t um eine kommunisti -
sche Regierung ; unte r ihre n 20 Mitglieder n waren nu r fünf ohn e das Mitgliedsbuc h 
der KPTsch . Da s Bürgerforu m droht e nu n mi t einem weiteren , für den 11. Dezembe r 
geplante n Generalstreik . Di e Demonstranten , die sich tags darau f wieder in der 
Hauptstad t versammelten , verlangten die Demissio n der ganzen Regierung . Es 
schien , als könnt e die politisch e Führun g die Lage nich t meh r beruhigen , es sei den n 
durc h den Rückzu g von der Macht . End e Novembe r hatt e die Regierun g noc h einen 
Währungspla n verabschiedet , der 300 Millione n Dolla r für Reisen ins (westliche ) Aus-
land freigab, un d die Beseitigun g der Sperranlage n an der Grenz e zu Österreic h ver-
fügt33. Di e neu e Regierun g verurteilt e den Einmarsc h der Truppe n des Warschaue r 
Pakte s in die Tschechoslowake i im Jahr e 1968 als Verletzun g völkerrechtliche r Nor -
men , un d aus Moska u kam am 4. Dezembe r eine Erklärung , in der die Okkupatio n 
der Tschechoslowake i von 1968 als unrechtmäßige r Akt bezeichne t wurde 3 4 . 
Es kam zu neuerliche n Gespräche n am 6. Dezember , an dene n sich nu n auch Gene -
ralsekretä r Urbáne k beteiligte . Danac h lehnt e Adame c die Bildun g eine r neue n Regie-
run g ab un d begründet e dies mit dem politische n Druck , der seitens des Bürger-
forum s auf ihn ausgeübt werde 3 5 . Am selben Tag gab er in einer Fernsehred e seinen 
Rückrit t als Ministerpräsiden t bekannt . Sein Nachfolge r sollte der Ministe r ohn e 
Geschäftsbereic h Mariá n Calfa werden , dessen Nominierun g vom Bürgerforu m mit -
getragen wurde . Di e Zusammensetzun g der neue n Regierun g ist bei den Gespräche n 
des Runde n Tische s am 8. Dezembe r ausgehandel t worden , an dem alle wichtigen 
politische n Lager vertrete n waren . Da s Bürgerforu m macht e sich mit Erfolg dafür 
stark, daß die Wahl des Ministerpräsidente n mit der des Nachfolger s für den (noc h 
nich t zurückgetretenen ) Staatspräsidente n Gusta v Husá k verbunde n wurde . Dabe i 
sollte folgende national e un d politisch e Proporzregelun g gelten : Eine s der beiden 
Vgl. Rudé právo v. 21.12.1989. 
Vgl. Mladá fronta v. 1.12.1989. -  Lidové noviny v. 30.11.1994. 
Ash, Timoth y G. : Rok zázraků [Das Jahr der Wunder] . Pra 1991, 96 f. -  Kre jč í : Proč to 
prasklo 93 ff. 
Vgl. H a n z e l : Zrychlen ý tep dějin 175. 
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Ämte r war durc h einen Tschechen , das ander e durc h einen Slowaken zu besetzen , 
wobei einer von ihne n Parteimitglied , der ander e parteilo s sein sollte 36. Di e Gesprächs -
teilnehme r waren sich darübe r im klaren , daß mit dem neue n Kabinet t eine Interims -
regierun g geschaffen wurde , die die maßgebliche n politische n Kräfte im Land e wider-
spiegeln un d die Funktionsfähigkei t der Wirtschaf t sicherstelle n sollte. Mi t neu n 
Minister n stellte die KPTsc h die meiste n in der neue n Regierung . Di e beiden nicht -
kommunistische n tschechische n (Alt-)Parteien , die CSL un d die CSS, erhielte n eine 
politisc h starke Position . Sie hatte n zwar keine wichtigen Ressort s inn e -  die teilte n 
sich die Kommunistisch e Partei , das Bürgerforu m un d die Öffentlichkei t gegen 
Gewal t - , ihre insgesamt vier Ministerposte n bildete n aber in den kommende n 
Woche n „da s Zünglei n an der Waage" im Kabinet t Calfa 37. Di e neu e Regierun g zeigte 
sich populistisch ; die Ministe r fuhren mi t öffentliche n Verkehrsmittel n zu ihre r 
Ernennung , un d eine der ersten Maßnahme n der neue n „Mannschaft " war die Offen-
legung der Gehälte r un d sonstiger Einnahmen 3 8. 
Gleichzeiti g mit der gesamtstaatliche n (föderalen ) Regierun g wurde n auch die 
Regierunge n der nationale n (Teil- ) Republiken , der CSR un d der SSR, neu gebildet . 
Diese r Proze ß vollzog sich im tschechische n Landestei l unte r der maßgebliche n Regie 
des Bürgerforums , in der Slowakei unte r jener des Runde n Tisches . 
Václav Havel wird Staatspräsident 
Am 10. Dezembe r tra t Staatspräsiden t Gusta v Husá k von seinem Amt zurück , 
zuvor hatt e er noc h eine Amnesti e für alle politische n Gefangene n unterschrieben . 
Sein Rücktrit t wurde von der Oppositio n durchwe g begrüßt , verschärft e allerdings 
die schon End e Novembe r begonnen e Auseinandersetzun g in ihre n Reihe n um einen 
geeigneten Nachfolger . Zwische n Vertreter n des Bürgerforum s un d der KPTsc h kam 
es außerde m zu einer Kontrovers e in der Frag e des Modu s der Neuwahl . De r Klub der 
kommunistische n Abgeordnete n in der Bundesversammlun g macht e den Vorschlag, 
den Staatspräsidente n von den Bürgerinne n un d Bürgern direk t durc h ein Referendu m 
wählen zu lassen. Da s Bürgerforu m sprach sich für eine Wahl durc h die Bundesver -
sammlun g entsprechen d der gültigen Verfassung aus. In den übrigen politische n 
Gruppierungen , einschließlic h eines Teils der KPTsch , war ma n für eine möglichs t 
rasche Wahl des Präsidenten , die Vorbereitun g eines Referendum s hätt e einige Zei t in 
Anspruc h genommen ; sie unterstützte n die Positio n des Bürgerforums 39. 
De r Rund e Tisch , der zur Lösun g des Problem s am 13. Dezembe r zusammentraf , 
war mit dem Vorschlag einverstanden , einen parteilose n Kandidate n zum Präsidente n 
zu wählen . Im Hinblic k auf die bestehend e Rechtslage , die Verfassungstraditio n 
Vgl. H a n z e 1: Zrychlen ý tep dějin 308 f. Junktim s dieser Art wurden auch bei der Besetzun g 
der Positione n des Innen - und des Verteidigungsminister s sowie des Außen- und des Außen-
handelsminister s gebildet. 
Vgl. Rok na náměstíc h 86. 
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sowie aus Kostengründe n lehnt e man ein Referendu m ab. Zude m wurde das Argu-
men t geltend gemacht , daß eine Direktwah l dazu führe n würde , die Slowaken gegen-
über dem zahlenmäßi g größere n tschechische n Volk zu benachteiligen 40. Ein wesent-
liches Argumen t des Forum s für seine ablehnend e Haltun g gegenüber einem Refe-
rendu m kam nich t zur Sprache ; bei dem geringen Bekanntheitsgra d Havel s außerhal b 
Prags zu dieser Zei t hätt e ihr Kandida t wenig Chance n gehabt 41. Di e Entscheidun g 
des Runde n Tische s über die Nominierun g Václav Havel s für das Amt des Staatspräsi -
dente n ebenso wie die Nominierun g Alexandr Dubček s für das Amt des Präsidente n 
der Bundesversammlun g fiel erst am 22. Dezember . Ein e Reih e von Organisatione n 
un d Persönlichkeite n des öffentliche n Leben s sprache n sich für Have l als Präsidente n 
aus. De r prominent e slowakische Dissiden t Mirosla v Kusy unterstützt e seine Kandi -
datu r im Name n der Öffentlichkei t gegen Gewalt . Zustimmun g kam auch von Kardi -
na l Tomáše k un d schließlic h von Alexandr Dubček , eine Zeitlan g Havel s schärfste r 
Konkurren t um das Präsidentenamt 42. Am 29. Dezembe r 1989 wurde Václav Have l 
als erster Präsiden t in der Geschicht e der Tschechoslowake i per Akklamatio n durc h 
die Bundesversammlun g gewählt. 
Neubesetzungen im Parlament 
Mi t der Wahl Havel s zum Präsidente n hatt e die Entmachtun g der KPTsc h zweifel-
los einen Höhepunk t erreicht . Zwischenzeitlic h waren aber auch schon gravierend e 
Veränderunge n in der personelle n Zusammensetzun g der Bundesversammlun g in 
Gan g gebrach t worden . Am 29. Novembe r hatt e das Parlamen t einschneidend e Ver-
fassungsänderunge n beschlossen , wobei auch die führend e Rolle der Kommunisti -
schen Parte i annullier t wurde . Anfang Dezembe r räumte n die ersten kommunisti -
schen Abgeordnete n ihre n Plat z im Parlament . Da s Verfahren zur Wiederbesetzun g 
der Vakanzen wurde gesetzlich festgelegt. Danac h wählte die Bundesversammlun g 
selbst die neue n - gemeinsa m von den politische n Parteie n der Nationale n Fron t 
sowie vom Bürgerforu m un d der Öffentlichkei t gegen Gewal t vorgeschlagene n -
Abgeordneten 43. Es gehör t zur Ironi e der Geschichte , daß hierbe i das gleiche Prinzi p 
der Selbsterneuerun g angewand t wurde wie nac h 1968 bei den Säuberunge n im Parla -
ment . 
Ein e grundlegend e Umbesetzun g des tschechoslowakische n Parlament s konnt e 
jedoch erst durc h eine weitere gesetzliche Änderun g im Janua r 1990 durchgeführ t 
werden , die den einzelne n Parteie n das Rech t einräumte , „ihre " Abgeordnete n ab-
zuberufen . Di e KPTsc h verpflichtet e sich in der Sitzun g des Runde n Tische s am 
12. Janua r 1990 dazu , 90 bis 100 Abgeordnet e abzuberufen , un d die Tschechoslowa -
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kische Volkspartei sagte zu, daß drei bis vier ihrer Abgeordneten zurücktreten wür-
den. In einer weiteren Runde des personellen Umbaus wurden noch einmal 105 Abge-
ordnetenplätze neu besetzt. Bis auf wenige Ausnahmen waren die neuen Mandatsträ-
ger Anhänger des Bürgerforums oder der Öffentlichkeit gegen Gewalt44. Unter den 
350 Mitgliedern der Bundesversammlung (in zwei Kammern) war nun eine klare 
Mehrheit vorhanden, die den Übergang in ein anderes politisches System parlamenta-
risch vollziehen wollte. Personelle Veränderungen im Tschechischen Nationalrat und 
im Slowakischen Nationalrat fanden gleichzeitig statt, wenn auch in geringerem 
Umfang. 
Vgl. C i g á n e k : Kronika demokratického parlamentu 49. 
